
Anzeige 

Schritt für Schritt in die eige-
ne Zukunft – während 
manch einer schon ein kla-

res Ziel vor Augen hat, was die 
berufliche Zukunft betrifft, tap-
pen andere noch im Dunkeln. 
Die Entscheidung für ein Studi-
um ist meist mit neuen Heraus-
forderungen und vielen offenen 
Fragen verbunden.  

Die Vortragsreihe „Wege ins 
Studium“ bietet Studieninteres-
sierten – Schülerinnen und 
Schülern, Eltern, Lehrerinnen 
und Lehrern sowie beruflich Qua-
lifizierten – eine erste Orientie-
rungshilfe. In Kooperation mit 
der Agentur für Arbeit (Fulda-Bad 
Hersfeld) vermittelt die Hoch-
schule Fulda einen Überblick 
über die Studienmöglichkeiten 
aus unterschiedlichen Studien-
feldern. Von Montag, dem 25. Ja-
nuar bis Freitag, den 29. Januar 
2016, informieren Thementage 
über einzelne Studienfelder je-
weils am Beispiel der Hochschu-
le Fulda sowie einer Universität. 
So werden jeweils von 16 bis 18 
Uhr die Studienfelder ‚Wirtschaft 
und Recht’, ‚Gesundheit und Me-
dizin’, ‚Umwelt, Ernährung und 
Lebensmittel’, ‚Erziehung, Sozia-
les und Inklusion’ sowie ‚Tech-
nik’ näher beleuchtet. Einge-
rahmt werden diese Veranstal-
tungen von Vorträgen zu über-
greifenden Themen rund ums 
Studium. Diese finden jeweils 

von 14.30 bis 15.30 Uhr statt 
und sollen Studieninteressier-
ten der Region Fulda als Wegwei-
ser durch das Labyrinth Studien-
wahl dienen.  

Was will ich? 
Tim Feldermann, Studienbera-

ter der Zentralen Studienbera-
tung (ZSB) an der Hochschule 
Fulda, erklärt: „Mit dem Studium 
beginnt ein neuer Lebensab-
schnitt, der viele Fragen aufwirft. 
Wir möchten mit unserer Vor-
tragsreihe ‚Wege ins Studium’ 
aufzeigen, welche Möglichkeiten 
sich bieten. Die Auswahl an Stu-
dienfächern ist enorm und über-
steigt häufig das, was von der 
Schule her bekannt ist. Wir be-
kommen oft die Frage gestellt: 
‚Wenn ich das studiere, was 
kann ich dann werden?’. So ein-
fach lässt sich diese Frage in der 
Regel leider nicht beantworten, 
da ein Studium viele unter-
schiedliche berufliche Möglich-

keiten eröffnet. Bevor sich Studi-
eninteressierte auf ein bestimm-
tes Studienfach festlegen, soll-
ten sie sich zuerst Gedanken 
über die grobe Studienrichtung 
machen, die sie einschlagen 
möchten. Persönliche Neigun-
gen, Interessen und Fähigkeiten 
spielen hier eine große Rolle. 
Diese gilt es dann mit den Ange-
boten, die die Studien- und Be-
rufswelt bietet, abzugleichen. 
Fragen wie ‚Will ich mit Zahlen 
und Fakten umgehen?’, ‚Möchte 
ich anderen Menschen helfen?’ 
oder ‚Will ich kreativ sein oder 
doch lieber etwas Naturwissen-
schaftliches machen?’ helfen, 
die Entscheidung für eine be-
stimmte Studienrichtung auf den 
Weg zu bringen.“ 

„Studieninteressierte recher-
chieren gerne im Internet und se-
hen sich früher oder später mit 
einem Informationsdschungel 
konfrontiert. Vielen fällt es 
schwer, eine für sie passende 
Studienwahl zu treffen, oder sind 
sich unsicher, ob sie überhaupt 

die notwendigen Qualifikationen 
mitbringen“, so Tim Feldermann. 
„Die Idee unserer Veranstaltun-
gen ist, einen Überblick zu ge-
ben. Neben wertvollen Tipps für 
die Studienentscheidung infor-
mieren wir über Studienaufbau 
und Bewerbungsverfahren sowie 
wichtige Themen wie die Studi-
enfinanzierung, die Möglichkei-
ten eines dualen Studiums und 
das Studium im Ausland.“ Bei al-
len Vorträgen und Informations-
veranstaltungen haben die Zuhö-
rerinnen und Zuhörer selbstver-
ständlich die Möglichkeit, den 
Referentinnen und Referenten 
im Anschluss Fragen zu stellen. 
Alle, die weiterführende Informa-
tionen über die Inhalte der Ver-
anstaltungen hinaus erhalten 
möchten, sind herzlich eingela-
den, sich an die Zentrale Studi-
enberatung der Hochschule Ful-
da oder die Agentur für Arbeit zu 
wenden. Bei Interesse stellen 
die Ansprechpartner auch gerne 
den Kontakt zu den jeweiligen 
Fachbereichen her.

Studieninteressierte der Region erhalten einen Eindruck verschiedener Studienmöglichkeiten und eine erste Orientierungshilfe

Einwöchige Vortragsreihe öffnet „Wege ins Studium“

Neue berufliche Wege be-
schreiten, das war der 
Wunsch von Daniel Glück-

schalt, als er sich für das berufs-
begleitende Studium Gesund-
heitsmanagement an der Hoch-
schule Fulda entschloss. Eine 
gute Entscheidung, wie sich he-
rausstellte. „Ich wollte mir neue 
Perspektiven ermöglichen und 
mich fachlich und persönlich wei-
terentwickeln“, erzählt er. 

Neue 
Blickwinkel 

Dass die Kombination von 
Studium und Beruf reibungslos 
funktionierte, verdankt er vor al-
lem seinem Arbeitgeber, der Bar-
mer GEK, mit 8,6 Millionen Ver-
sicherten eine der größten Kran-
kenkassen Deutschlands. Be-
reits während seines Fachabi-
turs im Bereich Wirtschaft und 
Verwaltung lernte er das Unter-
nehmen als Praktikant näher 
kennen und bewarb sich nach 
dem Abschluss erfolgreich um 
einen Ausbildungsplatz zum So-
zialversicherungsfachangestell-
ten. Der gebürtige Hanauer be-
endete die Ausbildung 2011 
und arbeitete als Kundenberater 
der Krankenkasse. „Ich habe 
den engen Kontakt zum Kunden 
immer sehr genossen, da ich 
nah an den Belangen, Wün-
schen und Problemen der Versi-
cherten war. Aber ich wollte über 
meine damalige Position hinaus-
gehen und mir weitere Schlüs-
selqualifikationen aneignen, mit 

denen ich mich beruflich neu 
ausrichten kann.“ 

Die Entscheidung für den Ba-
chelor-Studiengang Gesund-
heitsmanagement lag nahe: „Ich 
wollte einmal die Brille der Kran-
kenkasse ablegen und einen an-
deren Blickwinkel bekommen. 
Gerade weil ich viel im direkten 
Kundenkontakt gearbeitet habe, 
lag es mir am Herzen, die Inte-
ressen der Versicherten noch 
besser zu verstehen. Der Studi-
engang Gesundheitsmanage-
ment vermittelt einen umfassen-
den Blick über das gesamte Ge-
sundheitssystem.“ Bevor er sich 
für den Studienstandort Fulda 
entschied, informierte sich der 

25-Jährige umfassend. Er nutzte 
Hochschulinformationstage ver-
schiedener Hochschulen und die 
Informationsangebote der Studi-
enberatung. Das Gesamtkon-
zept der Hochschule Fulda über-
zeugte. „Insbesondere die Ver-
bindung von Wissenschaft und 
Praxis hat mir gefallen. Auch die 
Entfernung zwischen Fulda und 
meinem Arbeitsplatz in Hanau 
hat sich angeboten“, begründet 
Daniel Glückschalt seine Ent-
scheidung. Besonders span-
nend erlebte er das Zusammen-
treffen mit Kommilitoninnen und 
Kommilitonen anderer Berufe: 
„Im Studium traf ich auf Studie-
rende, die dieselbe Ausbildung 

hatten, aber auch auf Kranken-
pfleger oder Kauffrauen des Ge-
sundheitswesens. Vom Erfah-
rungsaustausch habe ich sehr 
profitiert“, so der Absolvent.  

Von Montag bis Mittwoch ver-
brachte Daniel Glückschalt die 
Zeit mit dem Studium, donners-
tags und freitags trafen ihn sei-
ne Kunden wie gewohnt an sei-
nem Arbeitsplatz in Hanau an. 
Dabei zeigte sich sein Arbeitge-
ber sehr flexibel. „Glücklicher-
weise unterstützte die Barmer 
GEK meinen Wunsch zu studie-
ren voll und ganz. Vor allem in 
der Prüfungszeit reagierten mei-
ne Vorgesetzten und Kollegen 
entgegenkommend, so dass mir 
immer genügend Zeit zum Ler-
nen blieb.“ 

Investition in 
die Zukunft 

Noch während des Studiums 
wurde Daniel Glückschalt 2013 
Vertriebsbeauftragter. Seit Fe-
bruar letzten Jahres ist er in der 
Landesgeschäftsstelle in Frank-
furt als Mitarbeiter für politische 
Aufgaben tätig. Eine Position, die 
ihm sein Studium ermöglicht 
hat. „Als Mitarbeiter für politi-
sche Aufgaben beschäftige ich 
mich mit Fragen und Problemen 
der Gesundheitspolitik. Wir als 
Krankenkasse wollen uns an der 
Weiterentwicklung der gesund-
heitlichen und pflegerischen Ver-
sorgung der Versicherten in 
Deutschland aktiv beteiligen.“ 
Dazu ist er in stetem Kontakt mit 

allen Abteilungen der Kranken-
kasse wie beispielsweise der 
Pflege oder der Prävention. Infor-
mationen werden bei ihm gebün-
delt, verarbeitet und weiterge-
reicht. „Mit den Fachreferenten 
der einzelnen Abteilungen und 
der Geschäftsführung initiiere 
ich Projekte, die sich mit der ak-
tuellen Situation der Gesund-
heitspolitik beschäftigen, und er-
arbeite Strategien zu Gesetzen. 
Eine vielfältige Aufgabe mit Ver-
antwortung“, so Daniel Glück-
schalt. Hierfür muss er sich 
stets mit den aktuellen gesund-
heitspolitischen Ereignissen und 
deren Auswirkungen auf die Ver-
sicherten, deren Interessen im-
mer im Fokus stehen, auseinan-
dersetzen. „Jeder Tag bringt neue 
Herausforderungen. Es macht 
viel Spaß. Ich sitze an einer ge-
sundheitspolitischen Schraube, 
an der ich aktiv drehen und mit-
gestalten kann“, erzählt der jun-
ge Mann begeistert. Seine beruf-
liche Zukunft sieht er positiv: 
„Dank Studium konnte ich gleich 
im Anschluss an einem betriebs-
internen Assessment-Center für 
Nachwuchsführungskräfte teil-
nehmen. Dieses habe ich erfolg-
reich absolviert und durchlaufe 
derzeit das Management Pro-
gramm der Barmer GEK. Ab Fe-
bruar stelle ich mich einer neuen 
Herausforderung und überneh-
me die Position des Regionalge-
schäftsführers in Neu-Isenburg. 
Bei der Barmer GEK stehen ei-
nem viele Türen offen. Lebens-
langes Lernen spielt eine wichti-
ge Rolle – und ist häufig der 
Schlüssel zum Erfolg.“

Daniel Glückschalt studierte Gesundheitsmanagement und arbeitet heute als Mitarbeiter für politische Aufgaben bei der Barmer GEK

Neue Berufsperspektiven beim alten Arbeitgeber

Wer Konzepte und Strukturen 
in der Gesundheitsversor-
gung überdenken, neu entwi-
ckeln und auch umsetzen 
möchte, für den ist der Bache-
lor-Studiengang Gesundheits-
management eine ideale Auf-
stiegsqualifikation. Der Studi-
engang kann sowohl in Voll-
zeit (sechs Semester) als 
auch berufsbegleitend (neun 
Semester) studiert werden. 
Voraussetzung ist unter ande-
rem eine Ausbildung in einem 
Gesundheitsberuf wie Arzt-
helfer/in, Pflegekraft, He-
bamme/Entbindungshelfer, 
Kaufmann/Kauffrau im Ge-
sundheitswesen oder Sozial-
versicherungsfachangestell-
te/r. Um den Anforderungen 
der sich stetig verändernden 
Strukturen in der Gesund-
heitsversorgung gewachsen 
zu sein, bedarf es besonderer 
Kompetenzen der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Hier-
für qualifiziert das Studium 
des Gesundheitsmanage-
ments.  
Typische Berufsfelder für die 
Absolventinnen und  Absol-
venten sind Personalabtei-
lungen von Gesundheitsein-
richtungen, Qualitätssiche-
rung, Krankenkassen oder 
Controlling in Kliniken, von 
Ärztehäusern oder Gesund-
heitsnetzwerken.

Infos zum 
Studiengang

Das detaillierte Programm 
gibt es unter www.hs- 
fulda.de/vortragsreihe 
Für Fragen steht Ihnen Studi-
enberater Tim Feldermann 
gerne zur Verfügung:  
Tel.: 0661/9640-9340,  
E-Mail: tim.feldermann@ 
verw.hs-fulda.de 

„Wege ins 
Studium“

Die Vortragsreihe „Wege 
ins Studium“ findet in 
Kooperation mit der 

Agentur für Arbeit statt. Helmut 
Becker ist Berufsberater am 
Standort Bad Hersfeld-Fulda 
und unterstützt Abiturientinnen 
und Abiturienten bei der Be-
rufs- und Studienwahl.  
Herr Becker, vor welchen 
Schwierigkeiten stehen Schü-
lerinnen und Schüler, wenn es 
darum geht, einen beruflichen 
Weg einzuschlagen, der den 
eigenen Neigungen und Fähig-
keiten entspricht? 

Die Hochschulreife eröffnet  
ein immer weiter wachsendes 
Angebot an Möglichkeiten. Al-
lein im Bereich   grundständi-
ger Studiengänge gibt es inzwi-
schen fast 10.000 Angebote. 
Viele Schülerinnen und Schü-
ler stehen zudem vor der Fra-
ge, ob sie ein duales oder klas-
sisches Studium durchlaufen 
sollen. Den Abiturienten fehlen 
auch häufig Einblicke in die Be-
rufspraxis. Heute erfolgt der 
Studieneinstieg oft sehr früh. 
Schülerinnen und Schülern 
bleibt weniger Zeit, ihre Inte-
ressen und Fähigkeiten zu er-
kunden. Ein Überbrückungs-
jahr oder eine Ausbildung vor 
Studienbeginn können dann 
hilfreich sein. 

Was raten Sie jungen Men-
schen, die Unterstützung be-
nötigen?  

Die Berufswahl lässt sich mit 
dem Bau einer Brücke verglei-
chen. Je gefestigter die Pfeiler 
und somit die beruflichen Ein-
flussfaktoren sind, desto siche-
rer gelingt der Übergang an das 
andere Ufer. So wird eine gute 

Berufswahl flankiert durch Krite-
rien wie Interessen, Selbst- und 
Fremdeinschätzung der eigenen 
Fähigkeiten, Praktika, Erkun-
dung der Zulassungsbeschrän-
kungen, finanzielle Fragen und 
den Arbeitsmarkt. Die meisten 
beruflichen Pläne brauchen viel 
Zeit für die Realisierung. Wir 
von der Berufsberatung möch-
ten daher den Berufswahlpro-
zess spätestens ab der Vorab-
gangsklasse begleiten und se-
hen uns als Lotsen durch das 
Dickicht der vielen Möglichkei-
ten. Neben Orientierungsveran-
staltungen bieten wir individuel-
le Beratungsgespräche,  kos-
tenlose psychologische Testver-
fahren und die Vermittlung von 
dualen Studienplätzen an.  
Auch sind wir stark mit allen Ak-
teuren, die sich an der Berufs-
wahlfindung beteiligen, vernetzt 
und können bei Bedarf an diese 
weiter vermitteln.         

Welchen Tipp geben Sie den 
Eltern? 

Eltern nehmen bewusst oder 
unbewusst Einfluss auf die 
Studienwahlfindung. Neben 
Verwandten, Freunden, Berufs-
beratern und Lehrern können 
sie wichtige Ratgeber sein. Sie 
sollten Interesse für die Be-
rufswahl zeigen, die Stärken ih-
res Nachwuchses reflektieren 
und bei Schwierigkeiten Mut 
machen. Praktika können mit-
geplant und Vortragsveranstal-
tungen oder Hochschulinfo-   
tage gemeinsam besucht wer-
den. Die Teilnahme der Eltern 
bei Beratungsterminen in der 
Agentur für Arbeit bringt oft Vor-
teile, gerade bei sehr jungen 
Schülerinnen und Schülern.

„Wie der Bau einer Brücke“ 
Berufsberater Helmut Becker über eine 
gelungene Studienwahl

Daniel Glückschalt kann durch sein Studium „Gesundheitsmanage-
ment“ an der Hochschule Fulda neue berufliche Wege bei der Barmer 
GEK einschlagen.  Foto: Barmer GEK




